
 

 
 
 
 

Pädagogisches Konzept  
 

 



S e i t e  2 | 41 

Version 6, 2026 07 

Inhalt 

Grußwort ................................................................................................................... 4 

Leitbild ....................................................................................................................... 5 

Einleitung ................................................................................................................... 6 

Gesetzliche Grundlagen ............................................................................................. 7 

Kurzbeschreibung unserer Kindertagesstätte ............................................................. 8 

Platzstruktur in der Betriebserlaubnis ...................................................................... 10 

Unsere Kindertagesstätte ein Ort zum Wohlfühlen und Wachsen ........................... 12 

Unser Bild vom Kind – Die Rolle des Erziehers.......................................................... 12 

Die Säulen unserer pädagogischen Arbeit ................................................................ 13 

Damit Kinder eigene Wege gehen können ... ........................................................... 14 

Eingewöhnung – Ankommen dürfen ........................................................................ 15 

Konzept Betreuung der Kinder-Unter-3“ .................................................................. 16 

Räume sind Erfahrungsfelder ................................................................................... 17 

Projekte ................................................................................................................... 19 

Beziehungsvolle Pflege ............................................................................................. 20 

Teamarbeit ............................................................................................................... 21 

Aufsichtspflicht ........................................................................................................ 24 

Maßnahmenplan bei Personalausfällen ................................................................... 26 

Erziehungspartnerschaft – Gemeinsam sind wir stark .............................................. 27 

Sozialraumarbeit ...................................................................................................... 32 

Zusammenarbeit mit dem Träger der Kindertagesstätte .......................................... 34 

Zusammenarbeit mit anderen Institutionen ............................................................ 34 

Der Tagesablauf ....................................................................................................... 35 

Regeln in unserer Einrichtung .................................................................................. 36 

Die Rahmenbedingungen ......................................................................................... 37 

Die räumlichen Gegebenheiten ............................................................................ 38 

Außengelände ....................................................................................................... 38 

Personelle Besetzung ............................................................................................ 39 

Die Öffnungszeiten ............................................................................................... 40 

 



S e i t e  3 | 41 

Version 6, 2026 07 

Anhang 

➢ Partizipatorisches Eingewöhnungskonzept 

➢ Kinderschutzkonzept 

➢ Sexualpädagogisches Konzept 

➢ Verpflegungskonzept 



S e i t e  4 | 41 

Version 6, 2026 07 

Grußwort 
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Leitbild 

Ein Haus für Kinder- 
ein offenes Haus für Groß und Klein 

 
Jedes Kind ist einmalig- 
Schritt für Schritt zum eigenen Ich 
Wir begleiten ihr Kind liebevoll ein Stück auf seinem Weg. 
Wir wertschätzen jedes Kind und nehmen es mit seinen Stärken und Schwächen an. 
 
Den Kindern das Wort geben 
Wir hören den Kindern zu und nehmen sie ernst. 
Gemeinsam gestalten wir in einem achtsamen Umgang unser tägliches Miteinander. 
 
Kinder erobern sich die Welt 
Wir achten auf die Bedürfnisse und die Interessen ihres Kindes. 
Die Kinder werden ermutigt sich auszuprobieren, um die Welt zu entdecken. 
Eine vertrauensvolle, liebevolle Beziehung zum Kind ist die Grundlage. 
 
Kinder denken über Gott und die Welt nach! 
Christliche Werte werden bei uns im Alltag lebendig und spürbar. 
Kinder haben bei uns bunte Möglichkeiten, Glauben als Halt zu erfahren. 
Die Begegnung mit anderen Religionen und Kulturen ist für uns selbstverständlich. 
 
Partnerschaft mit Eltern - 
Miteinander sind wir stark 
Eltern haben die intensivste Bindung zu ihren Kindern und sind somit deren Experten. 
In vertrauensvoller Zusammenarbeit begleiten wir gemeinsam die Entwicklung der 
Kinder. 
 
Ein starkes Team 
Die Qualität unserer Arbeit entsteht durch die Vielfalt der individuellen Stärken der 
Teammitglieder. 
Durch Fort- und Weiterbildung festigen wir unsere aktuellen fachlichen Standards. 
 
Ich – Du – Wir 
Wir verstehen uns als Teil der Gemeinde und begegnen uns in christlicher 
Gemeinschaft. 
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Einleitung 

 
„Der Geist schläft so lange, bis das Auge ihn 

neugierig mit einer Frage weckt.“ 
(Loris Malaguzzi) 

 
Liebe Eltern, sehr geehrte Damen und Herren 
 
Mit diesem, von uns erarbeiteten Konzept, möchten wir Ihnen Einblick in unsere 
pädagogische Arbeit, die erzieherische Grundhaltung der Kindertagesstätte und 
seiner Fachkräfte geben.  
Sie können sich so einen genauen Einblick verschaffen und sich über 
das pädagogische Leitbild unserer Kindertagesstätte umfassend informieren 
 
Bildungspartnerschaft zwischen den Eltern und unserer Tagesstätte ist Grundlage für 
eine dauerhafte gute Beziehung zwischen Kind, Eltern und Erzieherin. Wir hoffen auf 
eine gute Zusammenarbeit und freuen uns auf ihr Kind und Sie. Mit der Erstellung 
dieses Konzeptes begaben wir uns auf einen langen, spannenden und intensiven Weg 
- ein Weg, der noch vieles bereithält und dessen Ende nicht sichtbar ist. 
 
Kinderschutzkonzept 

Jede Einrichtung pädagogische Einrichtung muss ein sicherer Ort sein, an dem Kinder 

gewaltfrei wachsen und sichere Bindungserfahrungen machen können. Das bedeutet, 

dass sie nie befürchten müssen, gedemütigt, ignoriert, ausgegrenzt oder angeschrien 

zu werden. 

Unsere Kita hat ein eigenes Kinderschutzkonzept erstellt, das sie im Anhang finden. 

Dieses wird vom gesamten Team gelebt. 

 
Ihr Kita-Team 
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Gesetzliche Grundlagen 

Die organisatorische und inhaltliche Arbeit in Kindertagesstätten ist durch 
verschiedene Gesetze, Verordnungen und Vorgaben auf den unterschiedlichen 
Ebenen verbindlich geregelt. Die folgende Tabelle gibt hierzu einen allgemeinen 
Überblick. 

 
Universelle Rechte des 
Kindes 

 

 Allgemeine Menschenrechte 

 UN-Kinderrechtskonvention 
 
 

Bundesebene  
SGB VIII 

 § 45, Vorgaben zur Betriebserlaubnis von Kindertagesstätten 

 § 24, Rechtsanspruch der Kinder auf Förderung 

 § 22, Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsauftrag der 
Kindertagesstätten 

 § 22a, Zusammenarbeit von Fachkräften und 
Erziehungsberechtigten zum Wohle des Kindes 

 § 8a, Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung 
 
 

Länderebene  
Kita-Gesetz RLP 

 § 14, Rechtsanspruch der Kinder auf durchgehende, 
siebenstündige Betreuung mit Mittagessen 

 § 1, Recht auf Inklusion 

 § 3, Grundsätze der Erziehung, Bildung und Betreuung in 
Kindertagesstätten 

 § 9, Beteiligung der Eltern 

 § 21-25, Regelungen zur Personalausstattung 
 

Bildungs- und Erziehungsempfehlungen 
 

Ev. Kirche Pfalz  

 Leitsätze für evangelische Kindertagesstätten 
              „Im Mittelpunkt: Das Kind!“ 

 Bundesrahmenhandbuch BETA / „Qualität für alle entwickeln“ 
Qualitätsentwicklung in Evangelischen Tageseinrichtungen 

 
 

Trägervorgaben  

 Dienstordnung 
 

Kindertagesstätte  

 Leitbild 

 Konzeption 

 QM-Handbuch 
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Kurzbeschreibung unserer Kindertagesstätte 

Unsere Kindertagesstätte ist ein Teil der Protestantischen Kirchengemeinde 
Winnweiler. 
 

Ihren Ursprung hat die Einrichtung in der 1861 von Pfarrer 
Thelemann gegründeten „Kinderbewahranstalt“. Seit 1967 
befindet sie sich in der Neugasse, am Rande des Ortskerns. 
1977 wurde sie um eine vierte Gruppe, zwei Intensivräume, 
einen Turnraum, eine größere Küche und im Jahre 2001 
durch eine neue Toilettenanlage erweitert. 
 
 
Die Räume der Kindertagesstätte befinden sich alle auf einer 

Ebene. Die Kinder freuen sich über unser großes Außengelände. Es bietet ihnen Platz 
für viel Bewegung und die Möglichkeit, Naturerfahrungen zu machen. 
 
 
Unsere Kinder kommen in der Regel aus Winnweiler und dem Ortsteil Hochstein. Am 
Vormittag besteht eine Busverbindung zwischen der Kindertagesstätte und 
Hochstein. In den letzten Jahren konnte sich Winnweiler durch die Entstehung von 
Neubaugebieten über einen stetigen Zuzug von Neubürgern freuen. So stellt unsere 
Einrichtung ein wichtiges Bindeglied zwischen den Ortsansässigen und Neubürgern 
dar, denn hier finden meist über die Kinder erste Kontakte statt. 
 
 
Unsere Kinder kommen zum Teil aus anderen Ländern und bringen unterschiedliche 
kulturelle Erfahrungen mit. Manche Kinder leben in Familien mit alleinerziehender 
Mutter oder alleinerziehendem Vater. Ein Teil der Kinder wird ganztags betreut. 
 
 
Unsere Einrichtung bietet Platz für 90 Kinder im Alter von acht Wochen bis zu ihrem 
Schuleintritt. Die Kinder, die über Mittag betreut werden bekommen ein warmes 
Mittagessen, die Ganztageskinder noch einen Nachmittagsimbiss. Eine Besonderheit 
hierbei ist, dass unsere Köchin das Mittagessen täglich frisch und kindgerecht 
zubereitet. Dabei werden medizinische und kulturelle Gegebenheiten berücksichtigt.  
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Platzstruktur in der Betriebserlaubnis 

Unsere Einrichtung bietet Platz für 83 Kinder im Alter von acht Wochen bis zu ihrem 
Schuleintritt.  
 
Wir bieten folgende Betreuungsformen und Betreuungszeiten an: 
 
➢ 6 Plätze für Kinder unter 2 Jahren / U2 von 7:15 bis 14:15 Uhr 

➢ 26 Plätze für Kinder ab 2 Jahren / Ü2 von 7:15 bis 14:15 Uhr 

➢ 50 Plätze für Kinder ab 2 Jahren / Ü2 von 7:15 bis 16:15 Uhr 

 
Kinder, die über Mittag in der Einrichtung betreut werden erhalten ein warmes 
Mittagessen. Diese Kinder sind den ganzen Tag in der Einrichtung. Eine Besonderheit 
hierbei ist, dass unsere Hauswirtschafterinnen das Mittagessen täglich frisch und 
kindgerecht zubereitet. Dabei werden medizinische und kulturelle Gegebenheiten 
berücksichtigt.  
 
Aufnahmekriterien 

➢ Eine schriftliche Anmeldung ist erforderlich 

➢ Wir nehmen Kinder aus dem Einzugsgebiet der Ortsgemeinde Winnweiler auf 

➢ Ausnahme: Kinder unter 2 Jahre und unter einem Jahr können aus der 
gesamten Verbandsgemeinde aufgenommen werden, müssen dann aber, 
wenn sie 2 Jahre alt sind in die örtliche Kindertagesstätte wechseln. Kinder aus 
dem Einzugsgebiet haben Vorrang 

➢ Ausnahmeregelungen in Bezug zum Einzugsgebiet müssen vom Jugendamt 
schriftlich genehmigt und mit dem Träger abgesprochen sein. 

➢ Die Plätze werden in der Regel in der Reihenfolge der Anmeldung vergeben 

 Vorgezogene Aufnahmen in Absprache mit dem Jugendamt sind möglich  

 Individuelle Lebensumstände wie Krankheit der Eltern, soziale Aspekte 
bzw. alleinerziehende Eltern können ein weiteres Kriterium für 
vorgezogene Aufnahmen sein 

 
➢ Zugezogene Kinder ab 4 Jahren werden vorgezogen, sofern es freie Plätze gibt 
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➢ Voraussetzung für ein Anrecht auf die Plätze unter 2 Jahre und eine 
Betreuungszeit von 9 Stunden über zwei Jahre sind: 

 Berufstätigkeit beider Elternteile 

 Alleinerziehende Eltern 

 Ausbildung 

➢ Es gibt interne Planungsaspekte, Begrenzung der Anzahl von Kindern unter drei 
Jahren, Berücksichtigung des Eingewöhnungskonzeptes aktueller 
Personalstand usw., die zu Verschiebungen bei der Aufnahme führen können. 
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Unsere Kindertagesstätte ein Ort zum Wohlfühlen und Wachsen 

 

„Ohne eine heitere, vollwertige Kindheit verkümmert das ganze spätere 
Leben…Das Kind wird nicht erst Mensch es ist schon einer.“ 

- Janusz Korczak- 
 
 

Unser Bild vom Kind – Die Rolle des Erziehers 

Kinder sind für uns eigenständige Persönlichkeiten, die von Geburt an lernen. Das 
Kind ist Akteur seiner Entwicklung, motiviert und hat ein natürliches Neugierde- 
Verhalten. Bei uns steht das Kind mit seiner ganzen Persönlichkeit im Mittelpunkt. 
Wir nehmen die Kinder mit all ihren Stärken und Schwächen ernst und bringen ihnen 
Wertschätzung und Verständnis entgegen. 
 
 
Im Kindergartenalltag erfahren sie die Erzieherin als entwicklungsbegleitende 
Ansprechpartnerin und als Bezugsperson, die sie ermuntert nach Wegen zu suchen 
und Lösungen zu finden. Es geht uns darum, die Kinder aktiv an der Gestaltung 
unseres Tagesablaufes zu beteiligen und aus gezielten Beobachtungen abzuleiten, 
was ihre Themen sind. Die Erwachsenen sind verlässliche Partner und somit Co- 
Konstrukteure. 
 
 
Daraus resultiert unser Konzept der „Offenen Arbeit“. 
 
In unserer Kindertagesstätte verfolgen wir das Konzept der „Offenen Arbeit“. 
„Offen“ charakterisiert eine Grundhaltung. 
Die Türen sind für mehr Freiräume der Kinder geöffnet. 
Die Kinder können durch die größeren Entfaltungsmöglichkeiten spielerisch eine 
erweiterte Umwelt erfahren und werden offener für Neues und Anderes. 
 

 
 

„Die einzige Konstante in der offenen Arbeit ist die Veränderung.“ 
- Regina Braun - 
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Die Säulen unserer pädagogischen Arbeit 

Christliche Werte und Toleranz 
Die Kinder sind in ihrer Einmaligkeit willkommen und werden in der Gemeinschaft so 
angenommen wie sie sind. Sie werden mit ihren Bedürfnissen ernst genommen und 
lernen auf die Anderen Rücksicht zu nehmen. 
 

Partizipation 
Partizipation zieht sich als grundlegende Haltung durch alle Bereiche unserer 
pädagogischen Arbeit. 
Kinder haben das Recht ihre Bedürfnisse zu äußern und gestalten aktiv ihre 
Umgebung mit. 
Kinder lernen Eigenverantwortung zu übernehmen und erfahren sich als Teil der 
Gemeinschaft. Auf diese Weise werden demokratische Verhaltensweisen im Alltag 
unserer Kindertagesstätte gelebt. 
 

Selbstbildung  
Das Kind entwickelt sich im eigenen Tun, in seinem individuellen Tempo und nach seinen 
eigenen Interessen 
 

Beobachten und Dokumentieren 
Durch Beobachtungen möchten wir das Thema des Kindes erspüren.  
Mit der Dokumentation werden im Dialog mit dem Kind Lernwege und 
Entwicklungsschritte sichtbar gemacht. 
 

Raumkonzept  
Wir schaffen mit den Kindern eine Atmosphäre, in der sich die jüngeren und älteren 
Kinder gemeinsam und individuell wohl fühlen. Der Raum bietet Anregungen für 
phantasievolles Spielen, setzt Impulse für forschendes und experimentierendes 
Lernen mit allen Sinnen. Die Räume berücksichtigen die Bedürfnisse der Kinder nach 
Rückzug und Bewegung.  
 

Gesundes Frühstück 
Gesunde und ausgewogene Ernährung ist eine wichtige Grundlage für die 
körperliche und geistige Entwicklung der Kinder. Wir setzen hier einen Schwerpunkt, 
indem wir den Kindern täglich ein gesundes Frühstücksbüffet anbieten. Dafür 
erheben wir einen kleinen Unkostenbeitrag. 
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Damit Kinder eigene Wege gehen können ... 

 
... brauchen sie Erwachsene, die sie als eigenständige Menschen 
anerkennen und achten. 

 
Es ist uns sehr wichtig, dass jedes einzelne Kind mit der Zeit wahrnimmt, wann es 
selbst das Bedürfnis nach Bewegung oder Ruhe hat. Es soll selbst entscheiden, mit 
welchem Partner es spielen möchte, in welchem Raum es sein mag und welcher 
Aktivität es nachgehen will. Dies auszudrücken und darzustellen ist ein wichtiger 
Schritt in die Selbständigkeit und die Persönlichkeitsbildung. 
 
 
Wir bieten den Kindern die Möglichkeit: 

 

• für Bewegung und großräumiges Bauen 

• zum Ruhen und Lesen 

• zum Werken, Malen und Gestalten 

• für Rollenspiele, Musik, Theater 

• zum Bauen 

• zum Umsetzen von eigenen Projektideen 

• zum Forschen und Experimentieren 

• zum Umgang mit dem Computer  

• zum Frühstück und Mittagessen  
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Eingewöhnung – Ankommen dürfen 

 

„Wir schaffen von Anfang an vertrauensvolle Beziehungen, 
denn sie sind die Grundlage 

für ein sicheres Ankommen und gemeinsames Wachsen.“ 

 
Der Übergang von der Familie in unsere Kindertagesstätte ist ein bedeutender Schritt 
im Leben eines Kindes und seiner Familie. Deshalb verstehen wir Eingewöhnung nicht 
als einen festgelegten Ablauf, sondern als einen individuellen Beziehungsprozess, der 
sich an den Bedürfnissen des Kindes, seiner Familie und der pädagogischen Fachkräfte 
orientiert. 
 
Unsere Eingewöhnung erfolgt nach einem partizipatorischen 
Eingewöhnungskonzept. Im Mittelpunkt stehen der Aufbau vertrauensvoller 
Beziehungen, die aktive Beteiligung aller Beteiligten sowie die individuelle Begleitung 
jedes Kindes. Das Kind gibt mit seinen Signalen und seinem Tempo die Richtung der 
Eingewöhnung vor. Eltern werden als wichtigste Bezugspersonen und Expertinnen 
und Experten für ihr Kind wertgeschätzt und gestalten den Übergang gemeinsam mit 
den pädagogischen Fachkräften. Ziel ist es, jedem Kind einen sicheren, 
wertschätzenden und gelingenden Start in den Alltag unserer Kindertagesstätte zu 
ermöglichen. 
 
Da uns eine beziehungsorientierte und individuell gestaltete Eingewöhnung 
besonders am Herzen liegt, haben wir hierfür eine eigene, ausführliche Konzeption 
entwickelt. Diese ist im Anhang dieser Konzeption zu finden. 
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Nicht das Kind sollte sich der Umgebung anpassen, sondern wir sollten die 

Umgebung dem Kind anpassen.“ 

-MARIA MONTESSORI 
 

Konzept Betreuung der Kinder-Unter-3“ 

 
Damit wir die Bedürfnisse der „Kinder-Unter-3“ im Blick haben, gibt es das 
„U3-Team“. Es besteht aus 4 Fachkräften. Eine Fachkraft bleibt im 
„Regenbogenraum“, zwei Fachkräfte begleiten die Kinder im gesamten Haus und eine 
Fachkraft unterstützt die Kinder beim Frühstücken. Sie sind auch für das Wickeln aller 
Kinder zuständig. Das „Team-U3“ begleitet alle Schlafkinder beim Mittagessen und 
dem Mittagsschlaf. 
 
Die U3-Kinder frühstücken mit allen Kindern im Speiseraum individuell und nach 
ihrem eigenen Bedürfnis. Sie werden durch eine Klangschale eingeladen und können 
selbstständig oder in Begleitung einer Fachkraft zum Bistro gehen. Dort können sie 
sich selbstständig oder mit Unterstützung der U3- Fachkraft am reichhaltigen Buffet 
bedienen. 
 
Mittagessen gibt es für die U3-Kinder um 11:00 Uhr. Hierbei werden sie vom 
„Team-U3“ begleitet und gehen danach auch mit diesen schlafen. Die zwei 
Schlafräume befinden sich neben dem „Regenbogenraum“. Die Kinder dürfen nach 
ihrem individuellen Schlafbedürfnis schlafen. Die Kinder, die nicht schlafen möchten, 
können zum Ausruhen mitgehen. Die Aufwachsituation ist so gestaltet, dass die 
Kinder Zeit für den Übergang in den Nachmittag haben und in Ruhe im 
„Regenbogenraum“ ankommen dürfen. 
 
Alle Kinder-U3 dürfen in allen geöffneten Funktionsräumen der Kindertagesstätten 
spielen. Kinder-U3, die noch Begleitung benötigen um ins Spiel zu kommen, werden 
von einer Fachkraft des „Teams-U3“ unterstützt. 
Alle pädagogischen Fachkräfte sind für alle Kinder zuständig. Das „Team-U3“ 
unterstützt in den Räumen, wo viele Kinder-U3 spielen. 
 
Eingewöhnung der „Kinder-Unter-3“ 
Alle pädagogischen Fachkräfte übernehmen auch Eingewöhnungen im U3-Bereich. 
Somit findet kein Wechsel der Bezugserzieher:innen statt und wir können den 
Familien durchgehend eine Fachkraft im Bezug bieten. 
Eine Fachkraft des „Team-U3“ begleitet und unterstützt die Eingewöhnung. 
Kinder unter drei Jahren können mit der Eingewöhnung im Regenbogenraum starten. 
Die U3-Fachkraft im Raum und die eingewöhnende Fachkraft sorgen für eine ruhige 
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Atmosphäre. Themenboxen bieten unterschiedliche Spielmaterialien passend zum 
Entwicklungsstand der Kinder an. Diese berücksichtigen auch die Interessen des 
einzelnen Kindes und können entsprechend ergänzt werden. Die Bezugserzieherin 
zeigt dem Kind im Laufe der Eingewöhnung alle Räume und bleibt bei Interesse des 
Kindes mit dem Kind im jeweiligen Raum.  
 
 

Räume sind Erfahrungsfelder 

Räume prägen den pädagogischen Alltag und umgekehrt - prägt unsere pädagogische 
Konzeption die Gestaltung der Räume – ein spannungsvolles Wechselverhältnis. 
 
Durch genaues Beobachten der Kinder stellen wir fest, wie die Räume auf sie wirken 
und vorzugsweise genutzt werden. So besteht ein spannender Prozess des 
immerwährenden Veränderns, Aushandelns und Reflektierens. Das erfordert sehr viel 
Flexibilität, Einfühlungsvermögen und immer wieder die Bereitschaft die Dinge aus 
der Perspektive der Kinder zu betrachten. Projektideen entstehen. 
 
 
 
Unsere Räume erfüllen folgende Funktionen: 
 
In der Bewegungsbaustelle können die Kinder ihren Bewegungsdrang ausleben. 
Durch das freie Erleben und Ausprobieren mit Turngeräten und Materialien steigern 
sich Körpererfahrung und Körperbewusstsein, Sinneswahrnehmungen, 
Geschicklichkeit und Selbstvertrauen beim Kind. 
 
 
Unser Atelier bietet Platz zum Erproben vieler Gestaltungsmöglichkeiten. 
Durch kreatives Wirken und Experimentieren mit verschiedenen Bastelmaterialien, 
Stiften, Farben, Knete, Scheren und so weiter, können die Kinder ihre Fantasie kreativ 
ausleben. Sie erlangen Einsicht in die eigene Persönlichkeit und verarbeiten Gefühle 
und Konflikte in künstlerischer Weise. 
In dem angrenzenden Hammerraum haben die Kinder die Möglichkeit zum Werken 
mit Holz und echten Werkzeugen. 
 
 
Im Rollenspielraum laden Verkleidungsstücke, ein Kasperltheater, Puppen, 
Puppenmöbel, ein Kaufladen und vieles mehr zum ausgiebigen Rollenspiel ein. 
Dadurch werden Alltagserfahrungen und Alltagserlebnisse verarbeitet; Gefühle 
können hier ausgelebt werden. 
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Der großzügig mit Teppichen ausgelegte Bauraum regt zum intensiven Spiel mit 
Holzbausteinen, Lego, Duplo und anderen Kostruktionsmaterialien an. Dies 
ermöglicht den Kindern durch neugieriges Ausprobieren Raum-, Geschicklichkeits- 
und Konstruktionserfahrungen zu machen. 
 
 
Forschen und Experimentieren findet situationsbezogen in allen Räumen statt. Die 
Materialien sind im Personalraum untergebracht. 
 
 
Der Regenbogenraum ist ein „Ankomm- und Rückzugsraum“. Von hier können die 
Kinder in die Kindertagestätte starten und sich jederzeit wieder in den Raum 
zurückziehen. Für die Jüngsten ist es „ein sicherer Hafen“, da sie hier auch nach dem 
Schlafen in Ruhe ankommen.  In diesem Raum wird ruhig und leise gespielt. Es gibt 
verschiedene Materialien in Themenboxen, die sich am Entwicklungsstand und an 
den Interessen der Kinder-U3 orientieren. Hier können auch Eingewöhnungen 
starten. 
 
In der Bibliothek können die Kinder nach Vorlieben und Interessen Bücher 
betrachten. Ein gemütliches Sofa lädt zum Vorlesen und Zuhören ein. Zahlreiche 
Puzzle und Gesellschaftsspiele ermöglichen in der Spieleecke gemeinsames Spielen. 
 
Der Regenbogenflur bezeichnet den neuen Flur zwischen den Krippenräumlichkeiten 
und Haus. Dort sind Begegnungen und Treffen der Kinder möglich. In einem 
Entwicklungsprozess wird mit den Kindern besprochen, was hier stattfinden kann. 
Denkbar sind Tischspiele, Experimente, sensomotorische Spielanregungen. 
 
Zum gemütlichen Beisammensitzen und Frühstücken treffen sich die Kinder im Bistro. 
Hier gibt es für die Kinder ein gesundes Frühstücksbüffet, das von den Erziehern und 
Kindern gemeinsam vorbereitet wird. 
Die Ganztagskinder nehmen hier ihr tägliches Mittagessen ein. 
 
 
Das großzügige Außengelände vor und hinter der Einrichtung wird regelmäßig und 
bei jedem Wetter genutzt. Es bietet vielfältige Möglichkeiten für gemeinsames Spiel, 
Bewegung und Naturerfahrung. 
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Projekte 

Unsere Projekte ergeben sich aus der Lebenssituation und den Interessen der Kinder 
und aus dem jahreszeitlichen Rhythmus. Sie verstehen sich als ein Prozess des 
gemeinsamen Forschens und des gemeinsamen Auseinandersetzens von Kindern und 
Erzieher:innen. Dabei folgen wir den Lösungen und Ideen der Kinder.  
 
Unsere wiederkehrenden Projekte 
Die religionspädagogische Arbeit in unserem Kindergarten ist Bestandteil der 
gesamten, ganzheitlichen Erziehung. Die Kinder erleben religiöse Grunderfahrungen 
wie: Liebe, Vertrauen, Geborgenheit, aber auch Tod, Trauer, Angst. 
 

 „Wenn Du ein Kind siehst, 
hast Du Gott auf frischer Tat ertappt!“ 

Martin Luther 
 

Durch religiöse Bildung kann ein Kind ein eigenes Gottesverständnis aufbauen, 
Stärke aus dem Glauben und der Glaubensgemeinschaft schöpfen. 
In den Minigottesdiensten hören die Kinder biblische Geschichten und feiern Feste 
im Zyklus des Kirchenjahres. Die Kinder erfahren Rituale durch gemeinsames Singen 
und Beten. Sie philosophieren über Gott und die Welt und begeben sich auf die Spur 
von Sinn- und Lebensfragen. Sie leben in der Vielfalt unterschiedlicher Konfessionen 
und in einem achtsamen Miteinander und erlangen Wissen über Glaubensformen.  
 
 
Alle Kinder wählen einmal pro Jahr ein Kinderparlament. Kandidieren können alle 
Kinder ab 4 Jahren. Das Kinderparlament trifft sich wöchentlich, alle 6 Wochen findet 
eine Vollversammlung statt. Jedes Kind hat das Recht, seine Bedürfnisse zu äußern 
und aktiv Einfluss auf die Gestaltung seiner Umgebung zu nehmen. Die Kinder können 
mitentscheiden, übernehmen Eigenverantwortung und erfahren sich als wichtigen 
Teil der Gemeinschaft.  
 
 
Natur erleben, sich in natürlicher Umgebung aufzuhalten und Naturerfahrungen sind 
für Kinder heute nicht mehr selbstverständlich. 
Das Lebensumfeld ändert sich, eine Wiese sowie der Wald stellt für viele 
mittlerweile eine Besonderheit dar. Dabei bietet die Natur vielfältige Möglichkeiten 
des Lernens. 
Die Wiese hinter dem Gebäude bietet viel Platz, der nicht durch Spielgeräte 
überladen ist. Das kleine Wäldchen am Rande des Geländes lädt zum ungestörten 
Spiel mit und in der Natur ein. Im Vordergrund stehen für uns selbständiges 
Entdecken, Förderung der Phantasie, Kreativität und vielseitige Sinneserfahrungen. 
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In der aktiven Auseinandersetzung mit der Natur geschieht die Wissensvermittlung 
auf spielerische Art und Weise. 
 
 
Die Kinder im letzten Kindergartenjahr treffen sich regelmäßig in der 
Kindertagesstätte. Erzieher folgen den Interessen und Ideen der Kinder. In 
wertschätzendem und respektvollem Umgang entscheiden die Kinder, welche 
Aktivitäten stattfinden. Unsere Zielsetzung ist, die Kinder in ihrer sozial-emotionalen 
Reife zu stärken, damit sie ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten weiterentwickeln. Die 
Kinder werden in ihrer Persönlichkeit gestärkt (Resilienz), der Übergang in die Schule 
kann gelingen. 
  
 
Der Geburtstag ist für ein Kind ein ganz besonderer Tag im Jahr. Das Kind steht im 
Mittelpunkt und darf sich aussuchen mit welchen Kindern und wie es Geburtstag 
feiern möchte. 
 

 
Beziehungsvolle Pflege 

Beziehungsvolle Pflege, ein Begriff, den Emmi Pikler in ihrem Kind- und 
bindungszentriertes Konzept begründet hat. Damit sind die bewusst gestalteten 
Pflegesituationen, wie dem Wickeln oder Anziehen gemeint, durch die eine 
vertrauensvolle Beziehung entsteht. 

Besonders in der Pädagogik mit den Unter-Dreijährigen Kindern spielt die 
Körperpflege eine große Rolle. Das Wickeln bietet uns die Gelegenheit sich dem 
einzelnen Kind intensiv zuzuwenden, zu kommunizieren und die Grundbedürfnisse zu 
befriedigen. Es ist eine Zeit der ungeteilten Aufmerksamkeit, eine Zeit der engsten 
sozial-emotionalen Beziehung. Aus diesem Grund sorgen wir beim Wickeln für eine 
vertrauensvolle, angenehme und geschützte Atmosphäre. Die Pflegesituationen 
werden ausschließlich von einer vertrauten Bezugsperson durchgeführt. 

Der Prozess von der Windel zur Toilette ist ein wichtiger Entwicklungsschritt in 
Richtung Selbständigkeit des Kindes. Diesen Prozess begleiten wir feinfühlig, in dem 
wir den Impuls des Kindes aufgreifen, wenn dieses Interesse an der Toilette zeigt. 
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Bildungsbereich Medien 

In den Bildungs- und Erziehungsempfehlungen RLP wird der Bereich „Medien“ als 

eigenständiger Bildungsbereich aufgeführt. Der Begriff „Medien“ umfasst alle Mittel 
zur Information, zum Lernen und zur Unterhaltung, also Bücher, Spiele, Filme, 
Fernsehen, Audio-Medien, PCs usw. 
 
Kinder werden von klein auf zunehmend auch mit der Nutzung digitaler Medien 
konfrontiert. Sie bilden früh Kompetenzen aus in diesem Bereich und er ist ein Teil 
ihrer Lebenswirklichkeit, an die unser pädagogisches Handeln in der Kita anknüpfen 
muss. Medienkompetenz ist sicherlich eine Schlüsselkompetenz in unserer Welt. Wir 
möchten Kinder deshalb auf einen souveränen Umgang mit Medien sowie auf eine 
kritische Haltung hinsichtlich des Medienkonsums vorzubereiten. Dies ist auch unser 
Bildungsauftrag gemäß den Bildungs- und Erziehungsempfehlungen RLP. 
 
Kindern soll ermöglicht werden: 
 Die Vielfalt der verschiedenen Medien kennen zu lernen 
 Die Funktion und den Nutzen von Medien zu erfahren 
 Den Umgang mit Medien zu üben 
 Eigene Welterfahrungen medial zu ergänzen 
 Gefahren des Missbrauchs und der Manipulation zu erkennen 
 Sich eine eigene Meinung zu bilden 
 Ihre Medienerfahrungen, die sie außerhalb der Kita machen, zu verarbeiten 

 
Besonders im Hinblick auf die Nutzung digitaler Medien ist zu beachten, dass Kinder 
zwar grundsätzlich ein Recht auf Information haben, aber auch ein Recht auf Schutz 
vor nicht altersgemäßer Nutzung von Medien im Hinblick auf den zeitlichen Umfang 
und die Inhalte. Im Kita-Alltag können digitale Medien zum Einsatz kommen für 
folgende Zwecke: 
 
 für die Entwicklungsdokumentation – Portfolioarbeit 
 Für die Dokumentation/Präsentation von Aktivitäten und Projekten 
 für den MINT-Bereich, z.B-beim Forschen und Experimentieren 
 für die kognitive Entwicklung und den Bereich Sprache/Literacy 
 für den Bereich Künstlerische Ausdrucksformen und den gestalterisch-

kreativen Bereich 
 für die Bereiche Musik, Tanz 
 für die Recherche bei Wissensfragen 
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Der Umgang mit digitalen Medien muss in der Kita pädagogisch begleitet werden im 
Hinblick auf den zeitlichen Rahmen und die Auswahl von digitalen Medien. 
Wir wollen Kinder befähigen in einer Welt zurechtzukommen, die digitale 
Kompetenzen fordert und sie begleiten bei der Entwicklung der Fähigkeit 
auszuwählen und  die Flut der Möglichkeiten zu begrenzen und in 
entwicklungsförderliche Bahnen zu lenken.  
Wir stehen Eltern gerne beratend zur Seite bei diesem wichtigen Thema.  
 
Kinder begleiten im Hinblick auf die Nutzung von digitalen Medien in der Kita heißt 
für uns: 
 Keine Nutzung digitaler Medien ohne Absprache mit den Fachkräften 
 Zeitliche Begrenzung 
 Zweckbezogene Nutzung 

 
Mediale Erfahrungen sollen analoge Erfahrungen, also Erfahrungen, die mit allen 
Sinnen erlebt werden können, unterstützen und ergänzen, nicht ersetzen!  
 
Im U2-Bereich sehen wir den Einsatz und die Nutzung digitaler Medien gemeinsam 
mit den Kindern kritisch und beraten auch in diesem Sinne die Eltern. Zum stabilen 
Bindungsaufbau und der Bewegungsförderung, die auch die Hirnentwicklung 
maßgeblich beeinflussen, wird für diese Altersgruppe das rein analoge Lernen und 
Handeln bevorzugt und unterstützt.  
 
 

Teamarbeit 

Voraussetzungen für eine gute Zusammenarbeit sind Offenheit, Vertrauen, 
Kritikfähigkeit und ein guter Informationsfluss. 
Wir wollen alle diese Voraussetzungen nach unseren persönlichen Möglichkeiten 
schaffen. 
Partnerschaftlicher und gleichberechtigter Umgang miteinander ist für uns 
selbstverständlich. 
Wir verfolgen gemeinsame Ziele zum Wohle der uns anvertrauten Kinder.  
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Wir arbeiten sehr eng zusammen und nutzen während des Tages immer wieder 
Möglichkeiten, uns auszutauschen und abzusprechen. Dieser direkte Weg führt 
schneller zu Ergebnissen: 
 

• Informationen und Beobachtungen können direkt weitergegeben werden 

• Ideen können schnell umgesetzt werden 

• Spontanität ist möglich 

• alle Erzieherinnen haben die Möglichkeit, zu jedem Kind und den Eltern eine 
Beziehung aufzubauen 

• Verantwortlichkeit wird auf mehrere Schultern verteilt 
 
 
Teamgespräche 
Einmal pro Woche trifft sich das Gesamtteam von 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr. Es 
werden Themen behandelt, Austausch über Kinder, Organisation, Planung, 
Reflexion, Konzeption und vieles mehr. 
 
 
QM- Team 
Wir nehmen an der Kita+ QM- Offensive der Evangelischen Kirche Pfalz teil. 
Für die Bearbeitung der Prozesse brauchen wir einen zeitlichen Rahmen. Jeden 
ersten Dienstagnachmittag im Monat arbeiten wir an der Qualitätsentwicklung. Ab 
14.00 Uhr schließen wir an diesen Tagen. Für Eltern, die keine andere 
Betreuungsmöglichkeit haben, besteht die Möglichkeit zur Anmeldung in einer 
Notgruppe. 
 
 
Konzeptionstage 
Für die Reflexion und die Weiterentwicklung unseres pädagogischen Konzeptes ist 
es gelegentlich nötig, mehrere Stunden und ohne Zeitdruck arbeiten zu können. Der 
Kindergarten wird dann für diese Zeit geschlossen. 
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Fort- und Weiterbildung 
Die Qualität unserer pädagogischen Arbeit ist eng verbunden mit der 
Persönlichkeitsentwicklung und dem fachlichen Können der Erzieherinnen. 
Neben der Berufserfahrung erweitern Fachliteratur, fachlicher Austausch mit 
Kolleginnen anderer Einrichtungen und die Teilnahme an Fortbildungsangeboten die 
Kompetenz der Erzieherinnen. 
 
 
Ausbildung von Praktikantinnen 
Um den Fortbestand qualitativ guter Arbeit in Kindertagesstätten zu sichern, liegt 
uns die Ausbildung neuer Kolleginnen besonders am Herzen. 
Mit der Anleitung von Praktikantinnen wollen wir es zukünftigen Erzieherinnen 
ermöglichen Praxiserfahrung zu sammeln. 
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Aufsichtspflicht 

Die Aufsichtspflicht ist gesetzlich begründet. Im Sinne des Personensorgerechts (wie 
in §1631 Abs. 1 BGB beschrieben) liegt die Aufsichtspflicht bei den Sorgeberechtigten 
des Kindes und wird von diesen für einen bestimmten Zeitraum auf den Träger der 
Kindertageseinrichtung übertragen. 
 
Den pädagogischen Fachkräften obliegt die Aufsichtspflicht über die ihnen 
anvertrauten Kinder während der Zeit ihres Aufenthaltes in der Kindertagesstätte, 
einschließlich der Ausflüge, Spaziergänge und Besichtigungen, sofern ihnen das Kind 
übergeben wurde. Die Eltern begleiten ihr Kind bis zum Erziehungspersonal, um so 
die Aufsicht zu übertragen. Die Aufsicht ist von den Mitarbeitenden so 
wahrzunehmen, dass einerseits der pädagogische Auftrag gemäß der 
zugrundeliegenden pädagogischen Konzeption der Kindertagesstätte erfüllt wird, 
andererseits Kinder sich selbst und anderen keinen Schaden zufügen. Grundsätzlich 
muss dafür nach dem KiTaG sichergestellt sein, dass während der Betreuungszeit zwei 
Fachkräfte gleichzeitig anwesend sind (§ 21 Abs. 4 KiTaG), um die Aufsichtspflicht 
erfüllen zu können.  
Bei gemeinsamen Veranstaltungen der Kindertagesstätte mit Angehörigen der Kinder 
verbleibt die Aufsichtspflicht bei den Eltern, deren Kinder anwesend sind. Der Umfang 
der Aufsichtspflicht richtet sich nach dem Entwicklungsstand und der Persönlichkeit 
des Kindes sowie situativen Gegebenheiten.  
 
Falls Fremde oder andere nicht sorgeberechtigte Personen das Kind abholen, verlangt 
die Kindertagesstätte eine schriftliche Erklärung der Eltern. Abholberechtigte 
Personen (z. B. auch ältere Geschwisterkinder) werden auf einem Vertragsblatt 
namentlich aufgeführt. Änderungen bei der Abholberechtigung sollen unverzüglich 
mitgeteilt werden. Soll das Kind den Nachhauseweg alleine antreten, ist hierzu eine 
schriftliche Einverständniserklärung notwendig. Bei Schulkindern wird davon 
ausgegangen, dass sie ohne weitere Regelung alleine nach Hause gehen dürfen. Der 
Weg zur Kindertagesstätte und zurück nach Hause liegt im Verantwortungsbereich 
der Eltern. 
 
Im Rahmen der Wahrnehmung ihrer Aufsichtspflicht sind die pädagogischen 
Fachkräfte allerdings verpflichtet einzugreifen, wenn nach ihrem Ermessen die 
Sicherheit des Kindes auf dem Nachhauseweg gefährdet ist. Dies gilt insbesondere, 
wenn das Kind den Heimweg mit einem eigenen Fahrzeug (z.B. Tretroller) antreten 
möchte. In diesen Fällen setzt sich die Kindertagesstätte mit den Eltern in Verbindung. 
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Maßnahmenplan bei Personalausfällen 

Um eine gute pädagogische Betreuung der Kinder in unserer Kindertagesstätte zu 
gewährleisten, müssen bei der Gestaltung des Dienstplanes /Arbeitsalltags auch die 
„schwierigen“ Zeiten Beachtung finden. 
 
Jede Kindertagesstätte verfügt im pädagogischen Bereich über einen individuellen, 
einrichtungsbezogenen Personalschlüssel im Rahmen der rechtlichen Grundlagen in 
Rheinland-Pfalz (Kindertagesstätten Gesetz mit den dazugehörigen Verordnungen). 
Dieser ist erforderlich um den Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsauftrag 
gewährleisten zu können und das Kindeswohl sicherzustellen. 
 
Die für die jeweilige Kindertagesstätte vorgesehene, personelle Besetzung ist daher 
grundsätzlich während des ganzen Jahres durch geeignet Erziehungskräfte 
sicherzustellen. Das bedeutet, dass jeglicher personelle Ausfall bei 
 Krankheit,  

 Urlaub, 

 Fortbildung,  

 Abbau von Überstunden 

in vollem Umfang kompensiert werden muss. Eine Ausnahme hiervon stellen 

Praktikanten sowie zusätzlich gewährte Stellenanteile für Teilzeitauszubildende dar. 

 

Dabei geht es auch um das Personal, das zur Gewährleistung der Aufsichtspflicht 

notwendig ist. Der Träger und die Leitung müssen unter den jeweils gegebenen 

Rahmenbedingungen abwägen, welche Maßnahmen zur Gewährleistung der 

Aufsichtspflicht notwendig sind. Hier sind beispielsweise Aspekte zu berücksichtigen 

wie der Fachkraft-Kind-Schlüssel, die Qualifikation der Mitarbeiter, die Anzahl der U3-

Kinder, Anzahl der über Mittag betreuten Kinder und einzuhaltende Pausenzeiten der 

Mitarbeiter. 

 
Der Maßnahmenplan ist der Konzeption angehängt. 
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Erziehungspartnerschaft – Gemeinsam sind wir stark 

 
Ohne Eltern geht es nicht 

oder 
Gemeinsam sind wir stark! 

 

Eltern sind für uns kompetente Partner in Erziehungsfragen. Sie haben vielerlei 
unterschiedliche Begabungen, eine Menge guter Ideen und vor allem Interesse 
daran, dass es ihren Kindern gut geht. 
 
 
Gespräche 
Wir freuen uns darauf, mit ihnen ins Gespräch zu kommen. Dabei geht es zum 
Beispiel darum, zusammen den Entwicklungsstand des Kindes zu beleuchten, Tipps 
und Anregungen auszutauschen, sowie wichtige Informationen zu erhalten und 
weiter zu geben. Diese Gespräche können zwischen „Tür und Angel“ stattfinden, 
oder es kann ein Termin vereinbart werden. Einmal pro Jahr laden wir die Eltern zu 
einem Entwicklungsgespräch ein 
 
 
Der Elternausschuss 
Er wird jedes Jahr neu gewählt, ist das Bindeglied zwischen den Eltern, dem Team, der 
Leitung und dem Träger der Kindertagesstätte. Er berät die Kindergartenleitung und 
den Träger in allen die Einrichtung betreffenden Angelegenheiten. Die Eltern können 
Anregungen zur Gestaltung und Organisation der Kindertagesstätte geben. 
 
 
Der Kita-Beirat 
Der Kita-Beirat ist ein Gremium, das sich aus Vertretern verschiedener 
Verantwortungsträger, die konsensorientiert zusammenwirken sollen, 
zusammensetzt. Hier kommen zu gleichen Anteilen Vertreter des Trägers, der 
Leitung, der pädagogischen Fachkräfte und der Eltern mindestens einmal jährlich 
zusammen, um über wichtige inhaltliche und strukturelle Belange der Arbeit in der 
Kindertagesstätte einen Austausch zu führen. Jede Gruppe entsendet mindestens 
zwei Vertreter*innen. Miteinbezogen wird auch die Perspektive der Kinder, die in der 
Einrichtung betreut werden. Eine hierfür aus dem Team der Kindertagesstätte 
gewählte Fachkraft für Kinderperspektiven (FaKiP), berät die Vertreter*innen im 
Gremium im Hinblick auf die Vorstellungen und Wünsche der Kinder. Sie erfasst diese 
im Vorfeld mit geeigneten, altersgemäßen Methoden zu Themen, die die Kinder in 
ihrem Kita-Alltag betreffen, um deren Meinung einzuholen. Hier kann es 
beispielsweise um Raumgestaltung gehen oder um das Verpflegungskonzept, aber 
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auch um Projekte oder die Nutzungsmodalitäten für die Gruppen- oder 
Funktionsräume. 
 
Im § 7 des KiTaG RLP ist beschrieben, dass der Kita-Beirat insbesondere zu folgenden 
Angelegenheiten beraten soll:  
1. dauerhafte Veränderungen der Inhalte und Formen der Erziehungsarbeit,  
2. dauerhafte Änderungen der Angebotsstruktur der Tageseinrichtung, zum Beispiel 
der Grundsätze des Verpflegungsangebots, und  
3. nach § 21 Abs. 6 Satz 3 KiTaG vorzusehende Ausgleichsmaßnahmen. 
 
Auf der Grundlage eines konsensorientierten Diskurses, beschließt der Kita-Beirat 
Empfehlungen für die Gestaltung der inhaltlichen und strukturellen 
Rahmenbedingungen und Ausformungen der pädagogischen Arbeit. Die 
Vertreter*innen der einzelnen Gruppen einigen sich bei Abstimmungen auf ein 
gemeinsames Votum. Die Stimmgewichtungen sind für die Vertretungsgruppen 
unterschiedlich gefasst. Trägervertreter verfügen über 50% Stimmanteil, die 
Elternvertreter über 20%, päd. Fachkräfte und die Leitungen über jeweils 15% 
Stimmanteil. Alle Beteiligten sind gehalten, die Umsetzung der gemeinsam 
getroffenen Empfehlungen zu befördern.  
 
Von den Sitzungen des Kita-Beirats wird ein Protokoll verfasst, das in geeigneter Form 
allen Eltern, Trägervertreter*innen und Beschäftigten zugänglich gemacht wird, z.B. 
durch Aushang. Die FaKiP sollte Sorge tragen für die Vermittlung der relevanten 
Sitzungsinhalte an die Kinder der Kindertagesstätte.  
 
In der Ausführungsverordnung zum Kita-Beirat können die Wahl- und 
Einberufungsmodalitäten für die Mitglieder, die für ein Jahr ins Amt gesetzt werden 
und jährlich im November zu bestimmen sind, eingesehen werden.  
 
 
Gemeinsame Aktivitäten 
Im Laufe eines Kindergartenjahres finden verschiedene gemeinsame Aktivitäten statt. 
Diese bieten den Eltern die Möglichkeit, sich untereinander und uns besser kennen 
zu lernen. 

• Elternabende zu allgemeinen oder aktuellen pädagogischen Themen 

• Vorstellung von Projekten  

• Feste 

• Aktionstage im Außengelände 
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Mittagsverpflegung und Frühstück 
Wir bieten in der Kindertagesstätte täglich ein Frühstück in Buffetform an. 
Alle Kinder erhalten ein warmes Mittagessen. Im Kita-Verbund wurde ein 
einheitliches Verpflegungskonzept erarbeitet, das unter https://kita-verbund-
nordpfalz.de/ eingesehen werden kann und die Standards für die Verpflegung in 
unserer Kita festlegt. 
 
Die Abrechnung hierfür findet seit März 2026 über die kitafino-App statt. 
 
Kranke Kinder und Kita-Besuch 
Kinder, die an meldepflichtigen Erkrankungen leiden, dürfen die Kita nicht besuchen 
und die Sorgeberechtigten müssen i.d.R. ein Attest des behandelnden Arztes 
vorlegen, wenn das Kind die Kita wieder besuchen soll. 
 
Die meldepflichtigen Erkrankungen, die zu einem Besuchsverbot der Kita führen, sind 
in den Belehrungspapieren inclusive Wiederzulassungstabelle nach § 34 IfSG, die mit 
dem Abschluss des Betreuungsvertrags von den Eltern unterschrieben werden, 
aufgeführt. 
 
Sehr häufig erkranken Kinder aber auch an Krankheiten, die keiner Meldepflicht 
unterliegen, z.B. Erkältungskrankheiten und grippalen Infekten oder Magen-Darm-
Infekten. 
 
Akut kranke Kinder dürfen aber auch in diesen Fällen die Kita nicht besuchen. Hier ist 
das Kindeswohl an erste Stelle zu setzen. Kranke Kinder benötigen besondere 
Fürsorge und ein ruhiges Umfeld, um zu gesunden. Zudem ist die Gefahr, andere 
Kinder und die Fachkräfte anzustecken, gegeben und möglichst abzuwenden.  
 
Erkrankungsanzeichen, die den Besuch der Kita ausschließen, sind 
 
 Kinder mit mehr als 38 °C Körpertemperatur (Fieber) 

 Kinder, die am Vortag oder in der Nacht Fieber hatten 

 Kinder, die vor weniger als 48 Stunden unter Erbrechen oder Durchfall litten, 

wenn die Ursache vermutlich ein Magen-Darm-Infekt ist. 

 Kinder, die offensichtlich stark unter akuten Symptomen wie z.B. Husten, 

Schnupfen, Bauchweh, Kopfweh, Halsweh leiden. 

 
Bei leichten Erkältungssymptomen können Kinder zumeist die Kita besuchen solange 
die Kinder die Belastungen des Kita-Alltags gut verkraften.  
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Bringen Eltern ihr Kind mit Krankheitssymptomen in die Kita und die Fachkräfte 
stellen im Verlauf des Tages fest, dass das Kind nicht aktiv am Kita-Alltag teilnehmen 
kann, sich nicht wohlfühlt, über Schmerzen klagt, Ermüdungs- oder 
Erschöpfungsanzeichen zeigt, werden die Eltern informiert und sind verpflichtet ihr 
Kind abzuholen. Die Kindertagesstätte kann kein Umfeld bieten, das den Bedürfnissen 
eines kranken Kindes entspricht, da hier eine hohe Reiz-Last unvermeidbar ist. In 
diesem Sinne ist mit Rücksicht auf das Kindeswohl ein reizarmes, geborgenes Umfeld 
für das Kind im häuslichen Umfeld zu schaffen, um Erholung und Genesung zu 
befördern.  
 
Medikamentengabe 
Grundsätzlich verabreichen die päd. Fachkräfte keine Medikamente an Kinder in der 
Kita. In begründeten Einzelfällen (Allergien, chronische Erkrankungen) kann davon 
abgewichen werden. Voraussetzung ist, dass eine ärztliche Verordnung vorliegt und 
das Einverständnis der Eltern schriftlich hinterlegt wurde.  
 
Chronisch kranke Kinder 
Bei der Betreuung chronisch kranker Kinder, ist es wichtig für die pädagogischen 
Fachkräfte Handlungssicherheit herzustellen, damit sie sich die Aufsichtsführung im 
Kita-Alltag umfänglich zutrauen. Ausführliche Informationen zum Krankheitsbild und 
zu den zu verabreichenden Medikamenten und Notfallmedikamenten, sind 
unabdingbar. Die Fachkräfte benötigen eine enge Zusammenarbeit mit der Familie 
sowie eine Beratung und Einweisung durch medizinisches Fachpersonal. Bezüglich 
eventuell notwendiger Medikamentengaben benötigen die Fachkräfte eine 
medizinische Verordnung des behandelnden Arztes und die schriftliche 
Einverständniserklärung der Sorgeberechtigten.  
Eine Zusammenarbeit mit einem Sozialdienst ist gegebenenfalls sinnvoll, z.B. bei 
Medikamentengaben, die mit körperlichen Eingriffen verbunden sind, da 
pädagogische Fachkräfte diese nicht vornehmen können und dürfen.   
Eine notwendige Voraussetzung für die Betreuung chronisch kranker Kinder oder von 
Kindern mit besonderen medizinischen Bedarfen, ist, dass die pädagogischen 
Fachkräfte sich die Betreuung zutrauen und handlungssicher sind.  
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Kita App 
Über das Kita-Plus-Programm können sich Eltern einen Zugangscode für die Kita-App 
von der Leitung geben lassen. Alle wichtigen Informationen der Kita, Schließtage, 
mögliche Maßnahmen wie Einschränkung der Öffnungszeiten, Informationen zum 
Kita-Alltag, werden über diese App kommuniziert. Zusätzlich wird diese Information 
an der Info Wand am Empfang ausgehängt. 
 
 
Beschwerdemanagement 
Beschwerden sind als konstruktive Kritik erwünscht. Die Mitarbeitenden sind für 
Beschwerden offen. Beschwerden sind etwas Unangenehmes, werden aber 
freundlich entgegengenommen. Jede Beschwerde ist Anlass dafür, nach Ursachen 
und nicht nach Schuldigen zu suchen. 
Beschwerden können mündlich oder schriftlich vorgebracht werden. 
Bei einer mündlichen Beschwerde vereinbaren sie einen Termin mit der betreffenden 
Erzieherin. 
Für eine schriftliche Beschwerde haben wir ein Beschwerdeformular erarbeitet. 
Mündliche, sowie schriftliche Beschwerden werden von den Erziehern 
entgegengenommen, im Tagesbuch festgehalten und zeitnah in der nächsten 
Teamsitzung analysiert.  
Die Ergebnisse werden mit den Eltern besprochen. 
 
 
Ermittlung der Zufriedenheit 
Die Zufriedenheit der Eltern und Kinder ist von zentraler Bedeutung für unsere 
Tageseinrichtung. Diese wird in regelmäßigen Abständen mit Hilfe eines Fragebogens 
ermittelt. 
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Sozialraumarbeit  

Am 01.07.2021 ist in Rheinland-Pfalz das Landesgesetz über die Weiterentwicklung 
der Erziehung, Bildung und Betreuung von Kindern in Tageseinrichtungen und in 
Kindertagespflege (KiTaG) in Kraft getreten. Zentrale Zielsetzung des KiTaG ist es, im 
Rahmen der Kindertagesbetreuung „allen Kindern gleiche Entwicklungs- und 
Bildungschancen (zu) bieten, unabhängig von ihrem Geschlecht, ihrer ethnischen 
Herkunft, Nationalität, weltanschaulichen und religiösen Zugehörigkeit, einer 
Behinderung, der sozialen und ökonomischen Situation ihrer Familie und ihren 
individuellen Fähigkeiten. Sie soll soziale sowie behinderungsbedingte 
Benachteiligungen ausgleichen“ (§ 1 Abs. 2 KiTaG).  
Mit dem neuen Gesetz wird auch die Personalbemessung neugestaltet.  
 
Ziel dieses Sozialraumbudgets ist die Überwindung struktureller Benachteiligung. 
Damit folgt das Sozialraumbudget dem Leitbild des sozialen Ausgleichs und 
ermöglicht den örtlichen Trägern der öffentlichen Jugendhilfe eine entsprechende 
Steuerung und Schwerpunktbildung (Gesetzesbegründung zum KiTaG, S. 52). Dazu 
gehören auch die Stärkung der Zusammenarbeit mit Eltern in sozial benachteiligten 
Lebenslagen, die Vernetzung im Sozialraum sowie die Verbesserung des Zugangs zu 
Beratungs- und Unterstützungsangeboten.  
 
Der Donnersbergkreis hat ein Sozialraumkonzept erarbeitet und fundiert durch eine 
Sozialraumanalyse sozialräumliche Bedarfslagen festgelegt. 
Bezogen auf die Unterstützung von Familien (auch) in prekären und/oder belasteten 
Lebenslagen (z.B. Familien in Armutslagen) kommt den Kindertageseinrichtungen 
insofern besondere Bedeutung zu, als der Kontakt und die Zusammenarbeit zwischen 
Eltern und Fachkräften überwiegend von Vertrauen geprägt ist und hier oftmals zu 
allererst um Rat  
gefragt wird. Die Kindertageseinrichtungen sind vor diesem Hintergrund sehr 
geeignete Orte, um alltagsnah und für Eltern leicht zugänglich Begegnungs-, 
Beratungs- und Bildungsangebote zu verankern, die Fragen und Themen rund um den 
Familienalltag und die Erziehungsaufgabe aufgreifen und die Selbsthilfepotentiale 
u.a. durch Impulse zur Vernetzung und wechselseitigen Unterstützung der Eltern 
untereinander stärken.  
 
Begründet mit der strukturellen Benachteiligung im ländlichen Raum werden in allen 
Kitas zusätzliche Personalstunden für Netzwerksarbeit eingesetzt. Resultierend aus 
den spezifischen Sozialräumen wird Kita-Sozialarbeit in einigen Kitas implementiert. 
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Umsetzung in der Prot. Kita Winnweiler 
Es stehen der Kita 6 zusätzliche Personalstunden/ Woche für Netzwerksarbeit zur 
Verfügung.  
Geplant sind: Elternabende, regelmäßig stattfindende Eltern-Cafés, Austausch und 
Zusammenarbeit mit den anderen Kitas. 
 
Kita-Sozialarbeit: Für die Gemeinden Winnweiler und Münchweiler werden zwei 
Sozialarbeiter:innen eingesetzt. Diese werden an festgelegten Tagen ein 
Beratungsangebot in unserer Kita anbieten. 
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Zusammenarbeit mit dem Träger der Kindertagesstätte 

Träger unserer Kindertagesstätte ist der Kita-Trägerverbund Nordpfalz Otterbach 
unter der Leitung von Frau Sonja Noseck und der Pädagogischen Gesamtleitung, Frau 
Daniela Brauer-Schwarzer. Wir gehören zu der Protestantischen Kirchengemeinde 
Winnweiler mit Pfarrer Friedrich Schmidt. Die Kirchengemeinde Winnweiler hat 
weiterhin die Bauträgerschaft 
Auf Trägerebene gibt es regelmäßige Dienstbesprechungen, an denen Aufgaben und 
neue Verordnungen besprochen und Informationen ausgetauscht werden. 
In Zusammenarbeit mit der Kirchengemeinde finden Gottesdienste zu verschiedenen 
Anlässen statt. Auch mit Pfarrer Schmidt finden regelmäßige Gespräche statt. 
Unsere Einrichtung beteiligt sich an Aktivitäten der Kirchengemeinde. 
 
 

Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 

Mit folgenden Institutionen und Fachdiensten arbeiten wir zurzeit zusammen: 
 

• Fachberatung des Diakonischen Werkes 

• Fachschulen für Sozialpädagogik 

• Jugendamt 

• Erziehungsberatungsstellen in Kirchheimbolanden und Kaiserslautern 

• Montessori – Grundschule in Winnweiler 

• Katholischer Kindergarten Winnweiler 

• Dialoggruppe mit dem Landrat des Donnersbergkreises 

• Verschiedene offene Kindertagesstätten in Rheinland-Pfalz 

• Gesundheitsamt 

• Ärzte, Ergotherapeuten, Logopäden 

• Frühförderzentrum Göllheim und Landstuhl 
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Der Tagesablauf 

7.15 Uhr - 9:00 Uhr Die Kindertagesstätte öffnet 
Zwei Funktionsräume stehen zur Verfügung. 
Die Krippenräumlichkeiten und der neue Flur 
ist für alle Kinder geöffnet. 

8.15 Uhr - 10.30 Uhr Zeit zum Frühstücken 
8.00 Uhr - 9.00 Uhr Der Empfang ist mit dem Büro verknüpft 

Kinder und Eltern werden begrüßt und 
erhalten hier Elternbriefe und aktuelle 
Informationen  
Die Buskinder werden gegen 8.35 Uhr am 
oberen Eingangstor abgeholt 

8.00 Uhr – 12.30 Uhr Freies Spielen in den Funktionsräumen 
Es können aus den Interessen der Kinder 
Projektideen entstehen. 

9.00 Uhr Die Eingangstür der Kindertagesstätte wird 
zur Sicherheit der Kinder abgeschlossen. 
Für die Entwicklung des gemeinsamen Spiels 
und die pädagogische Arbeit ist es wichtig, dass 
die Kinder bis 9.00 Uhr in der Einrichtung 
eintreffen. 

11.00 Uhr  Mittagessen für die Schlafkinder und 
Helferkinder 

Ab 11:30 Uhr – 13:00 Uhr Offenes Mittagsbuffet 
Die Kinder können in einem Raum ausruhen. 
Ansonsten können die Kinder in den 
Funktionsräumen spielen. In den 
Wintermonaten achten wir darauf, dass die 
Kinder einmal am Tag an der frischen Luft sind. 

13.30 Uhr - 16.15 Uhr Freies Spiel in den Funktionsräumen 
oder im Außengelände 

14:15 Uhr Abholzeit der 7 Stunden-Kinder 
 
14.45 Uhr Mittagsimbiss  

 
15.00 Uhr - 16.15 Uhr Abholzeit für die Kinder, die Kinder können 

auch früher abgeholt werden. 
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Regeln in unserer Einrichtung 

oder meine Freiheit endet da, wo die des anderen beginnt, ... 

 
In unserer Einrichtung treffen täglich bis zu 90 Kinder, Erzieherinnen, Eltern, 
Großeltern und andere Leute aufeinander. Das Leben in dieser Gemeinschaft wird 
durch Regeln bestimmt, um das Miteinander zu erleichtern. Jeder sollte sich an die 
Regeln halten. 
 
 
Regeln sollen leiten und unterstützen. Sie geben den Kindern Klarheit und Sicherheit. 
Mit Hilfe der Regeln lernen die Kinder viele Konflikte und Auseinandersetzungen 
selbst zu lösen. 
Sie haben die Möglichkeit beim Aufstellen neuer Regeln mitzuwirken und 
mitzubestimmen, sowie alte Regeln zu hinterfragen. 
Mit Kindern Regeln auszuhandeln, ist ein Prozess mit offenem Ausgang, da sie bei 
Bedarf neu überdacht und geändert werden können. 
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Die Rahmenbedingungen 

Die räumlichen Gegebenheiten 

Folgende Räume stehen uns zur Verfügung: 4 Funktionsräume 
➢ Bewegungsbaustelle 
➢ Atelier mit Nebenraum 
➢ Bauraum mit integrierter zweiter Ebene 
➢ Rollenspielraum, ebenfalls mit zweiter Ebene 
➢ Bibliothek/ Spieleecke 
➢ Regenbogenraum 
➢ Speiseraum 
➢ blaues Traumland, Schlaf- und Ruheraum 

 
weitere Räume: 
➢ 1 Personalraum / Büro 
➢ 1 Küche 
➢ 1 Materialraum 
➢ 1 Wirtschaftsraum 
➢ 1 Bad mit 
➢ 2 Personaltoiletten 
➢ 6 Kindertoiletten 
➢ 2 Urinalen 
➢ Wickeltisch 
➢ 12 Waschbecken 
➢ 1 Dusche 
➢ Empfang 
➢ 1 kleiner Kellerraum 

 
Im Krippengebäude  
➢ -Gruppenraum mit integrierter Küche 
➢ Schlafraum 
➢ Bad, mit Wickeltisch  

 
Außengelände 

Der zum Teil gepflasterte, zirka 600 m2 große Hof mit 
➢ großem Sandspielbereich 
➢ Matschanlage 
➢ Spielhaus 
➢ Holzhaus mit Fahrzeugen und verschiedenen Spielsachen 
➢ Sitzmöglichkeiten 
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Die hügelige ca. 2000 m2 große Wiese mit  
➢ vielen Bäumen und Büschen 
➢ Weidenzelt 
➢ Sandkasten 
➢ Holzhaus mit verschiedenen Spielsachen 
➢ Schaukel 
➢ Hangrutsche 
➢ Feuerstelle 
➢ Bauwagen 
➢ Baumhaus 

 

 
Personelle Besetzung 

In unserer Kindertagesstätte arbeiten 14 pädagogische Fachkraft in Voll- und Teilzeit. 
In der Regel wird unser Team durch eine Berufspraktikantin und eine Vorpraktikantin 
und einer FSJ-Kraft ergänzt. 
Außerdem arbeiten bei uns zurzeit: 
- eine Hauswirtschafterin und eine Hauswirtschaftskraft 
- zwei Reinigungskräfte  
- ein Hausmeister 
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Die Öffnungszeiten 

Wir haben wie folgt geöffnet: 

7-Stunden-Plätze   7:15 Uhr bis 14:15 Uhr 
 
9-Stunden Plätze    7.15 Uhr - 16.15 Uhr 

 
 
 
 
 
 
 

Protestantischer Kindergarten 
Neugasse 48a 
67722 Winnweiler 
Tel.: 06302-4332 
email: prot.kita.winnweiler@evkirchepfalz.de 
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